
BASEL oder Der Ausgang zum Meer. (Tagebuch unter der Schwarzwaldbrücke) 

Autor(en): Ion Muresan

Quelle: Basler Stadtbuch

Jahr: 1994

https://www.baslerstadtbuch.ch/.permalink/stadtbuch/0c4c313a-712f-45b6-9c8a-938ee05184c6

Nutzungsbedingungen

Die Online-Plattform www.baslerstadtbuch.ch ist ein Angebot der Christoph Merian Stiftung. Die auf dieser Plattform 
veröffentlichten Dokumente stehen für nichtkommerzielle Zwecke in Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung gratis 
zur Verfügung. Einzelne Dateien oder Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den 
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden. Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online- 
Publikationen ist nur mit vorheriger schriftlicher Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung 
von Teilen des elektronischen Angebots auf anderen Servern bedarf ebenfalls des vorherigen schriftlichen 
Einverständnisses der Christoph Merian Stiftung. 

https://www.baslerstadtbuch.ch

Haftungsausschluss

Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung übernommen für Schäden durch 
die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für 
Inhalte Dritter, die über dieses Angebot zugänglich sind. 

Die Online-Plattform baslerstadtbuch.ch ist ein Service public der Christoph Merian Stiftung. 
http://www.cms-basel.ch http://www.cms-basel.ch
https://www.baslerstadtbuch.ch

https://www.baslerstadtbuch.ch

https://www.baslerstadtbuch.ch/.permalink/stadtbuch/0c4c313a-712f-45b6-9c8a-938ee05184c6
https://www.baslerstadtbuch.ch
http://www.cms-basel.ch
https://www.baslerstadtbuch.ch


Ion Mureçan

BASEL oder Der Ausgang zum Meer
(Tagebuch unter der Schwarzwaldbrücke)

Ich heisse Ion.
Leicht zu begreifen, dass dies nicht mein wirk­
licher Name ist. Ich habe ihn mir einfach aus­
geliehen. Meine Wahl fiel nach langem Überle­
gen auf Ion, weil das kurz ist und ohne Kanten; 
ein runder, geradezu beruhigender Name - mit 
einem Wort: ein ideales Versteck. Ich habe im 
Laufe meines Lebens feststellen können, dass 
die Dinge, die man unter geliehenem Namen 
äussert, von sich aus einen gewissen Kredit 
geniessen. Was man indessen unter dem eige­
nen, wahren Namen verlauten lässt, stösst, und 
sei’s noch so gründlich durchdacht, unweiger­
lich auf Skepsis. Unser wahrer Name ist, so 
würde ich sagen, der wunde Punkt unserer Äus­
serungen. Zudem könnte ich in meiner Position 
(kleiner Angestellter eines hochachtbaren Geld­
institutes dieser Stadt) meine Identität nicht 
offenbaren, ohne die Ironie meiner Arbeitskol­
legen, den Ärger meiner Vorgesetzten, ja die 
Verachtung meiner Bekannten auf mich zu zie­
hen. Einstweilen zumindest. Denn sofern meine 
Beobachtungen über die wohltuende Wirkung 
von Pseudonymen stimmen, darf ich erwarten, 
dass mir nach Jahren, wenn meinem Willen 
gemäss meine wahre Identität enthüllt wird, 
eine wahre Welle der Sympathie entgegen­
schlägt, dass ich in den auf mich gerichteten 
Blicken die Hochachtung der Mitbürger er­
kenne, ja sogar einen gewissen örtlichen Ruhm.

*

Ich heisse also Ion, liege bäuchlings auf dem 
Zementboden unter der Schwarzwaldbrücke 
und schreibe in ein Notizbuch mit Karos. Nach 
und nach gibt der Zement seine wohltuende 
Wärme an mich ab. Ich spüre, wie mir innen 
warm wird. Zwar ist es zum Schreiben nicht

gerade die bequemste Position, doch für einen 
wie mich, der kein Schriftsteller ist, sollte das 
Schreiben sehr wohl etwas von einer Busse 
haben. Der Ort, an dem ich schreibe, ist von 
grosser Bedeutung. Jeder Ort hat seinen Genius, 
seinen eigenen Geist. Das Schreiben erscheint 
mir wie ein kleiner Handel mit dem Ortsgeist, 
der an der angebotenen Ware ein mehr oder 
minder grosses Interesse hat. Ist das Geschäft 
einmal abgewickelt, ist es sinnlos, weiterhin da­
zubleiben. Die Worte gleiten im Satz aus, dre­
hen sich in konzentrischen Bahnen, wieder­
holen sich, so als schwirrten Bienen um eine 
unfruchtbare Königin. Sobald man merkt, dass 
die Sätze kaugummiähnlich werden, heisst das: 
Geh! Nimm deine Akkreditierungsbriefe (in 
meinem Fall das Heftchen mit Karos) und geh! 
Hier, unter der Brücke, ist es gut. Hier herrscht 
der Duft konspirativer Gefährlichkeit, er prägt 
sich meinen Worten ein. Ich habe ständig das 
Gefühl, etwas Illegales zu schreiben. Über mei­
nem Kopf rollen schwerbeladene Güterzüge 
dahin. Sie rollen in andere Länder. Über mei­
nem Kopf rollen lange Fernlaster dahin. Wenn 
sie sich nähern, beginnt die Brücke zu beben. 
Dann ist alles ein einziges Dröhnen, ein bro­
delndes Tohuwabohu. Die Brücke hallt metal­
lisch wie der Himmel beim Losbrechen eines 
Gewitters. Reflexartig blicke ich empor. Ich 
sehe die dicken Streben aus Stahl und Beton. 
Mein Unterschlupf ist grau. Ein falscher Him­
mel. Ein falscher Sturm. Gut so, sage ich mir. 
Was sonst wäre die Literatur am Ende dieses 
Jahrhunderts und Jahrtausends, wenn nicht 
Schreiben unter falschen Himmeln? Schreiben 
in falschen Stürmen?

* 131

L
ite

ra
tu

r



Wie ich bereits sagte: mein Name ist Ion, und 
ich schreibe unter der Brücke. Ich schreibe mit 
Unterbrechungen. Jedesmal, wenn ein Zug über 
die Brücke rollt, halte ich inne und denke an 
etwas anderes. In meinem Notizbuch bezeich­
net das Sternchen (*) einen Zug. Die Züge zer­
schneiden meine Sätze. Sie schneiden die über­
zähligen Köpfe, Arme und Beine der Sätze ab. 
Die wachsen ohnehin fortwährend nach. Die 
Züge lassen es nicht zu, dass die solcherart 
wuchernde Literatur sich ins Ungeheuerliche 
entwickelt. Die Literaturgeschichte sähe ganz 
anders aus, wenn die Autoren von Zeit zu Zeit 
unter Zugbrücken schreiben würden. Dumm ist 
nur, dass ich nach jeder Unterbrechung, wenn 
ich unter den Rädern eines Lasters wieder 
emportauche, den Gedanken nicht ohne weite­
res fortspinnen kann. Meistens bin ich gezwun­
gen, ihn von einer anderen Seite neu aufzuneh­
men, über eine andere Speiche zur Nabe des 
Rads vorzudringen. Ich denke, das ist nach dem 
bisher Gesagten vollkommen klar.
(Anmerkung: Ich werde einen Schriftsteller fra­
gen müssen, ob diese Art des Schreibens nicht 
vielleicht [Gott behüte!] als <literarisches Ver- 
fahrem gelten kann.)

*

Wer ich bin und wo ich mich befinde, ist klar. 
Was die Schwarzwaldbrücke angeht, weiss 
jeder Einfaltspinsel, dass sie zu Basel gehört. 
Basel schmeichelt den Augen wie eine wunder­
voll kolorierte Torte in einer Vitrine: Die Scho­
koladentürme der Kathedralen, die Zuckerguss­
häuschen mit den pistaziengrünen Fensterläden 
und den blinkenden Blumen davor (rote und 
rosarote Drageeblüten aus Eiswaffeln quel­
lend). Die über den Rhein gespannten Brücken 
aus Lebkuchen (wie mir scheint) muten an wie 
Rehe im Sprung, und der Rhein seinerseits ist 
meisterhaft in durchsichtiges Gelee eingekerbt. 
An seinem Ufer schwenken Baukräne, aus 
orangefarbenen Stäbchen gefügt, ihre Arme. 
Die grünen Flecken der Parks weisen den Kon­
ditor als Virtuosen seines Fachs aus, denn nicht 
jedem gelingt es, derart viele Trauben zwischen 
die Biskuitbauten zu streuen, und dann auch 
noch so, dass (wie subtil!) immer wieder rötli­
che Miniaturdächer aus zerteilten Kirschen her­
vorschimmern und, kräftiger noch, die in Honig

getränkten Rosenblätter, die überaus dekorativ 
als Schweizer Kantonsflaggen fungieren. Die 
Springbrunnen mit ihrer blaugetönten Schlag­
sahne, die Strassenbahnen aus süsser Ananas­
frucht geschnitten...

*

Ein Fernlaster, ich fahre nun fort. Die Städte 
sind den Torten gleich. Die verwöhnten Kinder 
bestaunen sie, probieren dann mit dem Löffel- 
chen davon, ein wahres Ritual; sie brechen 
kleine Glasurstückchen heraus, machen sich 
über ein Sahnehäubchen her, schieben irgend­
ein farblich unbefriedigendes Obststück bei­
seite, in der Erwartung, darunter süsse bunte 
Säfte hervorschiessen zu sehen, verharren 
zögernd vor den Inschriften aus Schokolade... 
Sie naschen wie die Vögel davon. Nachdem sie 
den Mantel der Torte vertilgt haben, rümpfen 
sie die Näschen. Ausgerechnet zu dem Zeit­
punkt, da sie nur noch die eigentliche Torte vor 
sich haben, das Kernstück mit dem unnachahm­
lichen, ja einmaligen Geschmack, den ganzen 
Stolz des Konditors. Die wahre Torte beginnt in 
den Ruinen der Torte. Sie rümpfen die Nase, 
denn sie haben ihre ganze Kindheit hindurch 
immer nur ein und dieselbe Torte vorgesetzt 
bekommen, aus billigem, wertlosem Material, 
aus süsser Dutzendware: Glasur, farbige Orna­
mente. Wer lange Zeit mit den Augen isst und 
mit dem Mund schaut, den überkommt die Lan­
geweile, den packt der Überdruss.

*

Wo waren wir? Ah, ja. Also, ich liebe Ruinen 
über alles. Schade, dass sie täglich weniger 
werden. Mit Schimmelgrün überzogene, moos­
überwachsene Mauerreste oder sonngebleichte 
Felsen, die wie Leuchttürme weithin strahlen, 
gespenstische Wandstücke, die unvermutet aus 
dem Gestrüpp einer Wiese oder aus dem Unter­
holz eines Waldes ragen, granitene Geometrie 
im Wüstensand, von Gräben umsäumte Kolon­
naden und Portale im hitzeverbrannten Gras der 
Felder. Die Ruinen, wahre Entbindungsstätten, 
wo die nächtliche Imagination mal lässig hinge­
streckt, mal unter weiss Gott welchen hohen 
Spannungen zitternd und zusammengekrümmt 
ihre Jungen gebiert. Verheulte Brut, in der Dun­



kelheit wimmernde Bälger, die im Schutz der 
Nacht ihre Mutter verspeisen. Die Luft ober­
halb der Ruinen hat eine besondere chemische 
Zusammensetzung. Diese Luft ist gleichsam 
metallisiert, eine Luft, die vom stählernen 
Rascheln der Brennesseln klingenscharf zuge­
schnitten scheint. Wie ein Magnet zieht sie 
Eidechsen und Schlangen aus grosser Entfer­
nung an.
(Anmerkung: Diese Dinge gingen mir gestern 
während der Arbeitszeit durch den Kopf.)
Der <Chef> (eine Frau, eine unausstehliche Per­
son) hatte mir aufgetragen, einige Rechnungen 
für bestimmte Bauvorhaben zu erstellen, es 
ging um irgendwelche unbedeutende Investitio­
nen in Rumänien. Keine schwere Arbeit. Ich 
hoffe, es sind mir keine Fehler unterlaufen. Von 
meinen Gedanken habe ich nichts in meinem 
Notizbuch festgehalten. Wie gewohnt hütete 
ich mich vor den indiskreten Blicken meiner 
Kollegen. Ebenfalls gestern, in der Mittags­
pause, ging mir folgendes durch den Kopf:
Es ist absurd anzunehmen, dass nur die Städte 
des Altertums oder die mittelalterlichen Burgen 
Ruinen hinterlassen. Im kosmischen Stoff­
wechsel muss unbedingt eine gewisse Gerech­
tigkeit walten. Die langlebigen Schildkröten 
hinterlassen ihr Schildpatt, die schwerfälligen 
Elefanten ihr Elfenbein... Es ist, wie gesagt, 
absurd zu glauben, diese Hohe Instanz habe 
unseren zeitgenössischen Städten das Recht auf 
Ruinen, auf die Synthese, verweigert. Bei allem 
hochpräzisen Gerät, mit dem die Satelliten 
selbst die Innereien der Erde sichtbar machen 
können, ist die Archäologie ausserstande, die 
Ruinen irgendeiner Stadt unserer Tage zu ent­
decken. Es ist klar, dass die Zeit der Archäolo­
gie, als Wissenschaft, vorbei ist. Sie muss aus­
ruhen, muss auf irgendeinem verstaubten Regal 
ein Zeitalter abwarten, das ihren Arbeiten gün­
stiger gewogen ist. Unser Jahrhundert ist für 
wesentlich subtilere Wissenschaften geschaf­
fen.
Dennoch ist nicht auszuschliessen, dass es 
irgendwo eine Art Städtefriedhof gibt, ein gros­
ses Museum gewissermassen, wo man zu 
nächtlicher Stunde die Ruinen unserer heutigen 
Städte hinbringt. Irgendwo unter einer Platte 
aus Blei und Beton, ein Ort, den die Politiker 
geheimhalten. Oder vielleicht ist er nur mir

nicht bekannt. (Anmerkung: Nachlesen in der 
Bibliothek (der GGG), was es darüber gibt.)

*

Ich war nicht in der Bibliothek. Stattdessen 
habe ich nachgedacht. Über die Ruinen. Basel 
hat keine Ruinen, weil es eine Stadt ist, die... 
Nein. Basel, das sind zwei Städte... Genau. In 
der Stadt gibt es zwei einander überlagernde, 
überlappende, sich durchmischende Städte. Sie 
tauschen die Plätze, überwachen sich gegensei­
tig. Durch alle Poren, durch alle Spalten und 
Risse der sichtbaren Stadt tritt immer wieder 
die verborgene Stadt hervor. Diese Wahrheit 
wird eines Tages laut ausgesprochen werden; 
wie sehr der Stadtregierung auch daran gelegen 
sein mag, sie zu unterdrücken und nur einem 
engen Kreis hoher Beamter vorzubehalten, so 
wird sie doch eines Tages laut ausgesprochen 
werden. Heute ist dieser Tag. (Anmerkung: Es 
ist Sonntag. Heute stören mich keine Fernlaster. 
Nur die Züge machen mir zu schaffen. Und ein 
Ameisenheer, das sich, so hoffe ich, auf dem 
Durchmarsch befindet.)
«Ihr Blinden!» möchte ich hier unter meiner 
Brücke schreien. «Seht ihr denn nicht, dass 
Basel eine Stadt am Meer ist?» Als ich vor zehn 
Jahren hier ankam, vom Schicksal hierher ver­
schlagen wurde, da fiel mir auf, dass irgendwas 
<komisch> ist, dass etwas <nicht stimmte>. Nach 
einem Blick auf die Karte war mir klar: Die 
Strassen sind genau wie in den grossen Hafen­
städten angelegt. Zu den Rändern hin ermüden 
sie gewissermassen, verlaufen irgendwie er­
mattet immerzu seitab, wie von einer Kraft 
angezogen, die ausserhalb liegt. Sie sind gleich­
sam die peripheren Organe eines riesigen 
Wesens, die von einem fernen Herzen versorgt 
werden. Sie sind wie Sätze mit unbestimmter 
Bedeutung. Je näher dem Rhein, desto zittriger 
werden sie, ihre Linien drängen sich ineinander, 
reiben sich aneinander, neigen sich dem Wasser 
zu. Willst du aber das verborgene Gesicht einer 
Stadt kennenlernen, so musst du die Frauen 
beobachten. Geh’ zum Stadtrand und folge 
einer schönen Frau oder einer freundlichen 
Alten. Ganz gleich, welcher von ihnen du dich 
an die Fersen heftest, in spätestens zwei Stun­
den wirst du am Ufer des Wassers stehen. Ich 133
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